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munion gehen, ohne daß ſie gebeichtet haben. Wir denken hier
manche Fromme, die öfters ohne el Communiciren.

Kommen ſie zUr gedachten Unzeit, ſo ſind ſie abzuweiſen.“
Daß dieſer nämlichen Zeit noch eine celebrirt

werde oder ehen vollende worden ſei, iſt nicht gefordert.
Die ege iſt alſo Die Communion darf nuLr einer

Zeit geſpendet werden, innerhalb welcher auch celebriren
rlaubt iſt Daraus olgt, daß die Austheilung der Communion
unterſagt iſt Am Gründonnerſtage nach Beendigung der
feierlichen 2 Charfreitage, an we  em überhaupt
die etfeter Uunter einer chweren Sünde verboten iſt, und

In der Chriſtnacht, In welcher Eine feierliche
und keine Privatmeſſe geſtattet Am Charſamſtage iſt die
endung der Communion nach der Meſſe, nicht aber inner⸗
halb derſelben geſtattet; etztere tolerirt der
rten, woſe die dießbezügliche Gewohnheit eſteht

Linz Profeſſ 0r 0 Schm cke chläg
Der St Beuedictsverein für rieſter zur ettung

der Seelen im Fegefeuer. Entſprechend dem wecke,
welchen ſich die Im Stift Lambach erſcheinenden 77  t Benedicts
Stimmen“ geſetzt, nämlich ur Hebung der Andacht 5  Um aller—
heiligſten Sacramente den lieben Seelen Im Fegefeuer 3u

kommen, Urde Im ahre 1878 un olge vielſeitiger
Anregung der 77  t Benedicts-⸗Verein für rieſter zur Rettung
der Aarmen Seelen Im Fegefeuer“ un Leben gerufen.

Von dem innigen Wunſche beſeelt, dieſen ſegenbringenden
Verein möglichſt eit bekannt machen und verbreiten,
erlauben wir uns, die hochwürdigen Herren Abonnenten der

Nee in 81CRRISSIIA Nativitatis Dominicae nocte fidelibus COIM-·
munionem praebere licet, agt WWi Einklange mit den römiſchen Ent⸗
ſcheidungen das Wiener Prov.⸗Concil. Die Rituscongregation erkläarte überdieß

Febr 1781 Sub prohibitione (Eelebrandi missas privatas DOsSt
sSolemnem decantatam et administrandi fidelibus Hucharistiam In nocte
Nativitatis Domini compréehenduntur tiam Carmelitae utriusque XU  7
etiamsi apud 11I1⁰os Cantetur missa Solemnis 11011 IUN media noctée, 8SEd
eireiter horam tertiam POst matutinum. Et COnsuetudo Contraria imme—
morabilis IIOI potest sustentari apud monialés, religiosos, Choristas et
En (Mühlbauer, decr. auth., III 334) Um beides erlaubter Weiſe
thun können, bedü  Tfte eS eines apoſtoliſchen Indultes. Auch das Beicht
hören m der hl Nacht iſt Unerlaubt. Neque possunt eXCipi 1 écCclesia
confeèssiones, maxime mulierum, durante tempore nocturno, Sed EXSDEC.:
tandum est, Ub I1Hucescat TOTad tum COnfessionibus mulierum
excipiendis Juam Dro Hucharistia ministranda fidelibus utriusque S6EXUS.

Dec 1641.
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theologiſch⸗practiſchen Quartalſchrift darauf aufmerkſam 8
mit dem Hinweiſe auf die großartigen Vortheile, die
der Verein für das V

enſeits bietet 1e Benedicets  2  Stimmen
aben oft ſchon dargethan, wie gerade der rieſter das längſte
und er Fegefeuer gewärtigen habe, EL ſich hier
auf TIden nicht außerordentlicher Vollkommenheit erſchwinge.
Der Gedanke lag nahe, für den Prieſter In ſeinem eigenen,
höchſten Intereſſe eine rgiebige Hülfsquelle für die Tage des
Jenſeits

Der Verein hat In den zwei Jahren eines Beſtandes
eine Mitgliederzahl von 600 Prieſtern Treicht, von denen jährlich
ereits bei 3000 Meſſen für die Verſtorbenen geleſen werden,
ein Beweis, wie zeitgemäß und wie en  rechen den Verhält⸗
niſſen des Prieſterſtandes derſelbe ſei Bietet EL 10 doch dem
heutigen wenig bemittelten Clerus eine paſſende Gelegenheit, ern
äußerſt wohlfeiles ud dabei ſicheres Los auf einen großen geiſt⸗
en Gewinn für die Zeit äußerſter Noth und Verlaſſenheit
ſich zu Eine oder zwei heilige Meſſen hat doch jeder
Prieſter während des Jahres frei, aß ſie auf Intention des
Vereines leſen kann. Und Afür erhält nach ſeinem Tode
Tauſende von Meſſen ud ſo ange der Verein beſteht, wird
das Mitglied nicht Uur nicht vergeſſen ſein nach ſeinem Ableben,
ſondern was kein Ur erhält, das wird ihm eil

erdem ſind die gewichtigen Gründe. für die Selbſtübung
und Förderung der Armen⸗Seelen⸗Andacht von Seiten des Prieſter⸗
kaum mehr bedürfen
um In die ugen fallend, daß ſie eigentlich einer Erwähnung

Die Armen⸗Seelen⸗Andacht iſt erſtens eines der vorzüg  2
lichſten nd wirkſamſten Paſtorationsmittel.

In einer Gegend Süddeutſchlands, wo das Licht de
Liberalismus ereits gewaltig 3u eu  en begann, wobei reilich
die Wirthshäuſer die ganzen E hindurch mit verſehen,
die Kirchen aber immer leerer und finſterer wurden, kam ein
ſeeleneifriger Prieſter, dem der troſtloſe geiſtige Zuſtand ſeiner
Gemeinde ſehr Herzen ging, auf den edanken, die Armen⸗
Seelen⸗Octav einzuführen. Während aber on der Gottesdienſt
äußerſt vernachläſſigt, die Predigten und das Ehopfer faſt
gau nicht ſucht wurden, war ſchon Im erſten Jahre der Ein⸗
führung der Armen⸗-Seelen-Octav der Andrang zur Kirche all⸗
abendlich währen dieſer Andacht ſo groß, daß ſeit V  ahren ſelbſ

den 9⁰

en Feſttagen das Gotteshaus nie ſo viele Ortsbe
wohner ſah
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Selbſt die aueſten und verworfenſten Gemeindemitglieder
werden Ur den Gedanken an die Dahingeſchiedenen ergriffen,
und dieſer weihevolle edanke iſt oft die ngel, an der lele
Iim Strome der Uunde in's qualvolle Meer des Verderbens
Dahinſchwimmende In die Höhe reinerer Gottesluft und
ſo ＋ werden

Ein anderer Grund ieg Iu der Macht E8 Prieſters.
Wie die 1 elbſt ehr und wie die Lehrer und Hei

ligen aller Jahrhunderte beſtätigen, gibt eS kein kräftigeres und
wirkſameres Mittel zur Erlöſung der Seelen, als da
heilige Egopfer Ebenſo ſteht dem rieſter das Breviergebet

Gebote, das als cbe der Kirche, deren Stellvertreter der
Prieſter hier blos iſt, Opere Operato als (Cbe der geliebten
rau Chriſti E rhörung nde Aus dieſem Grunde er
mahnte die hochbegnadigte Katharina Emmerich ein einen Prieſter,
ein Breviergebet andächtig ＋ beten und für die Armen Seelen
aufzuopfern, indem ſie ihm bedeutete, daß ihr ott die großen
Wirkungen für die rlöſung und Linderungen dieſer leidenden
Seelen, E  e dieſes Gehet der hl I1 hat, öfter mitgetheilt
habe Sie ſah nämlich durch das andächtige Breviergebet eine
Menge Seelen erlöſt werden

Der Prieſter iſt der Stellvertreter der 41 Die 1
iſt aber nicht blos die Vermittlerin zwiſchen der ſtreitenden Kircheund Gott, ſondern ſie iſt auch die Vermittlerin zwiſchen
der leidenden 41 und dem gerechten Richter.
Verantwortung alſo für den Lieter, E dieſer ſeiner
chweren nicht nachkommen wür  3  de!

Ein weiterer rund, der Prieſter die Armen⸗Seelen—
Andacht vorzugsweiſe pflegen nd befördern ſoll, iſt CHO·er atur; aber ern heiliger Egoismus, den wir jedem
rieſter recht ſehr wünſchen möchten, ommt un zur SpracheAls ihm die Hände aufgelegt und ſeine ande geſalbt wurden,
da wurde ihm auch eine Urde und damit eine Verantwortlich⸗keit auferlegt, die aſt für Engelsſchultern Er würden,
wie ſeine Ur In gewiſſer Beziehung die der ngeübertrifft.

Wie ern ein, den man In eine Mauer einſetzen will, mit
einigen Hammerſchlägen bearbeitet wird, und das ret hin,damit ſeinen Platz Im Gebäude vollſtändig ausfülle, mag
auch nicht gar ſpiegelglatt und fein ſein; wie aber ern Dia⸗
mant, der In der Krone des Königs länzen ſoll, lange 9Echliffen wird, und man auch nicht die geringſte Unebenheit
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demſelben uldet ſo wird S beim Gerichte auch dem Prieſter
ergehen. Er iſt auserwählt, einſt als Diamant der Krone
de himmliſchen Königs glänzen und 3u euchten. Daher wird
auch von ihm eine viel höhere Vollkommenheit verlangt, und die
geringſten Fehler, 10 Fehler die EL nich einmal und be⸗
merkt, werden nach einem viel ſtrengeren gemeſſen, als
68 bei den übrigen Menſchen der Fall iſt ſt C aher nicht
chuldige Selbſtliebe, daß der Prieſter ſich reunde erwerbe,
Freunde auf dieſer Welt und Freunde Im Jenſeits, die ihm einſt
In eigener entſetzlicher Noth beiſpringen und kräftige penden?

Was den rieſter ebenfalls noch mächtig antreihen muß,
die Armen⸗Seelen⸗Andacht owohl 3u ben als 3u fördern,
das iſt die allerwärts wahrnehmbare Erſcheinung, daß na
dem Ableben kein ſo chnell un E der
ergeſſenheit anheimfällt, a1s der Prieſter.

Verfaſſer dieſes hat ur manche Jahre Allerheiligen⸗
abende, Allerſeelen ud während des Jahres den Ort des
Friedens und zwar nicht blos an einem Orte, ſondern

ſehr vielen verſchiedenen, In allen möglichen Weltrichtungen.
Was ihm aber beſonders aufgefallen ud ihn ielfach ergriffen
hat, das war die atſache, daß aſt L elbſt agen,
wo der Aermſte ein Zeichen der Erinnerung auf ſeinem einfachen
Holzkreuze atte, den Grabſtein des Prieſters ſich kahl,
vergeſſen entgegenſtarren ſa

eils iſt CS die gute Meinung von der Tugend des Prieſters,
die ihn eßhalb gar E bald in den Himmel verſetzt; tcherli
aber noch öfter iſt C8 eine beſondere Zulaſſung Gottes, we  e
die Vernachläſſigung einer ſo eiligen Pflicht des Prieſters ſo
wohl den leidenden Seelen, als ſich gegenüber auf olche
Weiſe fur  au ſtraft

Chriſtliche Nächſtenliebe, Berufspflicht ud heilige Selbſt⸗
liehe ſind eS aher, we dem rieſter die ſtrenge Pfli auf
erlegen, die Armen⸗Seelen⸗Andacht zu üben nd 3u pflegen

Um dieſer heiligen und tröſtlichen Verpflichtung Aum

wirkſamer nachzukommen, war CS wohl am Platze, einen
Prieſterverein zu gründen zur Erlöſung der armen Seelen, mit
dem Beſtreben, dieſe Andacht auszubreiten; die Linderung der
Qualen der AOrmen Seelen Aund ihre Befreiung Urch Darbrin—

des Meßopfers ud des Breviergebetes erwirken;
ſich ſelbſt gegenſeitig Iu den Qualen de Fegefeuers beizuſtehen.

St Benediets-Verein iſt nach folgenden Grundſätzen
eingerichtet worden: Der Prieſterverein für die Verſtorbenen
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iſt ein freier, Ein— und Austritt iſt jederzeit geſtattet. Die Ein⸗
verleibung Qun mit Angabe de Namens, oder auch Unter
einer Chiffre geſchehen 2 Jeder beitretende Prieſter hat Im
V  ahre einmal wenigſtens für die Aarmen Seelen eine Meſſe

leſen. Gewünſcht wird eine Anzahl Zweit-Intentionen des
Brevier-Gebetes. Dieſe Gebete und hl Meßopfer kommen vor
en den Vereinsmitgliedern und ihren Angehörigen, aber auch

zweiter Stelle den Mitgliedern der Armenſeelen⸗Vereine, an
ritter allen armen Seelen 5  U Gute Wer mehrere hl Meſſen
eſen, oder im Verhinderungsfalle leſen aſſen will, möge CS
alls ſtändige ſind, dem Vereinsvorſtande mittheilen. Das
Vereinsmitglied rachte auch nach der Beförderung dieſer
Andacht auf beſondere eiſe Die Art und Weiſe der Be  2  —
förderung bleibt dem Ugen Eifer eines V  V.  eden anheimgeſtellt,
der die örtlichen und andere Verhältniſſe In Betracht ziehen hat
Dieſe Beförderung kann en  eder geſche durch Predigt, Schrift,
Urch Einführung von Armen⸗-Seelen⸗Bruderſchaften, die
der ewigen Anbetung In Lambach,!) der Allerſeelen⸗Octav, durch
Verbreitung der auf die Aarmen Seelen Bezug abenden Schriften,
beſonders der periodiſchen, wie der Benedicts-Stimmen, durch
Einlieferung von atſachen und Ereigniſſen, die authentiſch ſind,
auf die Seelen Bezug haben und ihrer Förderung und
Hebung beizutragen vermögen. Die Leitung des Vereines
iſt In die ande des Generaldirectors der Erzbruderſchaft von
der ewigen Anbetung In Lambach gelegt. Dorthin hat die Im⸗
matrikulation geſchehen Jedoch ſteht CS dem Mitgliede frei,
entweder zugleich ſich H die Erzbruderſchaft aufnehmen laſ Een
oder nicht. Der Prieſterverein hat daher ein eigenes Vereins—
Regiſter. Vereinsorgan ſind die Benediets-Stim⸗—
men, inſofern ſie neben den Vereinsnachrichten der Erzbruder⸗
ſchaft auch die den Prieſterverein betreffenden Notizen bringen.
Dieſen Statuten haben bereits mehrere hohe Kirchenfürſten ihre
Approbation ertheilt und den Verein dem wé Clerus Em.
pfohlen, ſo die H Erzbiſchöfe und Biſchöfe von alzburg,
Görz, Linz, Gurk, Parenzo-Pola 2

Lambach. 45 Nſelm

SIII Hohenegger 8 B

Die hochw. Mitglieder des Prieſtervereines erhalten Vorſtand der
Erzbruderſchaft Iu Lambach das zur Aufnahme von Mitgliedern ermächtigende
Diplom Deßgleichen beſorgt derſelbe eU Vereinsprieſtern M Oeſterreich-Ungarn
die Facultas benedicendi numismata Benedicti gratis.


